
20 singen
S Ü D K U R I E R N R . 9 8 | H

D O N N E R S T A G , 2 9 . A P R I L 2 0 1 0

„Hegau“ kauft 14 Erbbaugrundstücke von der Stadt
Die Stadt hat 14 Erbbaugrundstücke an die Baugenossenschaft Hegau verkauft.
Damit ist die Genossenschaft jetzt auch Eigentümer der Grundstücke im Singe-
ner Süden, auf denen 23 Häuser mit insgesamt 167 komplett modernisierten
Genossenschaftswohnungen stehen. „Es ist gut, dass die Grundstücke nun
auch dauerhaft in unserem Eigentum sind“, sagt Hegau-Vorstand Axel Nieburg
(links). Neben ihm freuen sich: Iris Christina Werner, Notarin Kerstin Strohmai-
er, OB Oliver Ehret und Daniel Nestlen von der Abteilung Liegenschaften. 

Namen und Nachrichten 

Ministerbesuch
am ELGO-Stand 

Der baden-württem-
bergische Wirt-
schaftsminister Ernst
Pfister (2.v.l.) be-
suchte auf der Han-
nover Messe den
Stand der Rielasinger
Elektronik-Firma
ELGO. Das Unter-
nehmen mit mehre-
ren Tochterfirmen ist
seit 30 Jahren welt-
weit mit rund 120
Mitarbeitern in den
Themen „Messen,
Steuern, Positionie-
ren“ aktiv. Links im
Bild Verkaufsleiter
Hans Messner. 

Aufbruchstimmung im
Singener Netzwerk. Die
vergangenen Wintermo-
nate waren trübe genug,
die schlechten Nachrich-
ten fast schon Routine.

Nun soll es, wie im aufblühenden He-
gau draußen, auch im Rathaus und der
Stadt Frühling werden und neue Kräfte
freiwerden. Der Chef von Singen aktiv,
Gerd Springe, spricht von einem „Ruck
zurück zu dem, was uns in den vergan-
genen Jahren voran gebracht hat“.
Oberbürgermeister Oliver Ehret greift
zum Bild mit den Ärmeln, die es nun
wieder hochzukrempeln gelte.

Gut, wenn die Macher von Ruck und
Vorwärts sprechen. Tatsächlich brau-
chen die Herausforderungen des lau-
fenden Jahres keine Verzagtheit, son-
dern eine kräftige Portion Mut. Der
kranke HBH-Klinik-Verbund ist längst
nicht dauerhaft gerettet, der Tower-
Flachbau steht weiterhin leer und auf
dem Kunsthallenareal wachsen keine
neuen Läden, sondern büschelweise
Unkraut. Da ist noch viel zu gestalten.

Eines wird aber deutlich: Oliver Eh-
ret, Singens oberster Stadt-Gestalter,
hat seine persönlichen Batterien wie-
der aufgeladen. Er will wieder Gas ge-
ben und vorausfahren, statt der Kritik
an seiner schlingernden Amtsführung
hinterher zu zuckeln.

kommentar

S I N GE N - M A RKE T I N G

Ärmel hoch!
V O N  J Ö R G  B R A U N
................................................

joerg.braun@suedkurier.de

AUFGEFAHREN

Ampel springt um, 
Fahrer stoppt plötzlich
Singen (sk) Ein 70 Jahre alter
Fahrer eines Peugeots bremste
seinen Wagen am Dienstag um
11.30 Uhr ab, als er auf der B 34
von Gottmadingen in Richtung
Singen fuhr und die Ampel an
der Kreuzung Waldfriedhof von
grün auf gelb umsprang. Der
hinter ihm fahrende 57-jährige
Fahrer eines Audis rechnete
wohl nicht mit einer solchen
Reaktion und fuhr auf. Sach-
schaden: 3500 Euro. 

UNFALLFLUCHT

Stoßstange verkratzt
und gestaucht 
Singen (sk) Ein 3er-Cabrio von
BMW war am Dienstag zwi-
schen 9.15 und 17.30Uhr auf
dem Parkdeck 2 des Park-
hauses Karstadt geparkt. Als
die Besitzerin wieder zu ihrem
Auto zurückkam, musste sie
feststellen, dass die hintere
Stoßstange auf der rechten
Seite verkratzt und gestaucht
war. Der entstanden Sach-
schaden beträgt rund 1000
Euro. Der Unfallverursacher
hinterließ nichts. Mögliche
Zeugen werden gebeten, sich
mit dem Polizeirevier Singen,
Telefon 07731/8880 in Ver-
bindung zu setzen.

AUTOBAHN

Nette Geste mit
schwerwiegenden Folgen
Engen (sk) Zuvorkommend
wollte am Dienstag um 11.45
Uhr ein auf der A 81 in Rich-
tung Süden fahrender 31 Jahre
alter Lastzugfahrer aus Polen
einem Kollegen die Einfahrt
bei der Anschlussstelle Engen
erleichtern und wechselte von
der rechten auf die linke Fahr-
spur. Hier stieß er seitlich mit
dem gerade dort fahrenden
VW Golf eines 82-Jährigen
zusammen, der ihn überholte.
Am Lastwagen entstand rund
500 Euro, am Golf etwa 5000
Euro Sachschaden.

SONDERAUSSTELLUNG

Wirtschaftsfaktor
Bioenergie
Singen – Bioenergie ist nach-
wachsende, gespeicherte Son-
nenenergie. Infos zur Bio-
Energie, wie sie aussieht, wie
sie sich anfühlt oder wie sie
riecht, zeigt die Sonderaus-
stellung „Bioenergie“ von
Mittwoch, 12. Mai, 19 Uhr bis
11. Juni in der Kundenhalle der
Sparkasse Singen, Erzberger
Straße 2a. 

ALZHEIMER

Angehörige begleiten
einen langen Leidensweg
Singen (sk) Die Angehörigen-
gruppe Alzheimerkranker trifft
sich am Freitag, 30. April, um
14.30 Uhr im Emil-Sräga-Haus,
Freiburger Straße 1b. Infos
07731/95 80 11.

Nachrichten 

Singen – Der Ortsverein Sozialdienst
Katholischer Frauen (SKF) schaut zu-
versichtlich nach vorn. Die Mitglieder
wählten Josefine Felgenhauer aus Sin-
gen in den bestehenden Vorstand. Nach
dem Rücktritt des alten Vorstandes und
der Übernahme im Juli 2009 durch Ma-
rianne Keller-Vogt und Magdalena Czi-
bulinski aus Offenburg und Heidelberg
war Josefine Felgenhauer kommissari-
sche Beisitzerin. Mit ihr ist der Vorstand
des SKF Singen jetzt vollzählig. Waltraut
Auer bleibt wie bisher Beisitzerin.

„Wir sind wieder gut aufgestellt“, gibt
sich Marianne Keller-Vogt optimis-
tisch. Der Vorstand hoffe, dass die Ar-
beit auf neuen Wegen fortgesetzt wer-
den kann. Das Interesse ist da, was die
Teilnahme an der Mitgliederversamm-
lung zeigte. Trotzdem fehlte eine Stim-
me zur Abstimmung über die neue Sat-
zung des Diözesenvereins Freiburg, die
bundesweit für alle Verbände gilt. 

Das Wichtigste sei die Mitgliedschaft,
nicht die Konfession, sagte die Ge-
schäftsführerin Dorothea Bensberg.
Laut neuer Satzung können katholische
und Frauen mit christlicher Konfession,
die gemeinsam die ideelle Zielsetzung
des Vereins bejahen und ihn verant-
wortlich tragen, die ordentliche Mit-
gliedschaft erwerben. Sie haben aktives
Wahlrecht, zwei Drittel der ordentli-
chen Mitglieder müssen katholisch
sein. In einer außerordentlichen Ver-
sammlung soll der Beschluss nachge-
holt werden.

Der jetzige Vorstand versteht sich als
Interimsvorstand. Angestrebt wird die
Besetzung mit drei Frauen aus Singen.
Josefine Felgenhauer will sich darum
bemühen. Die Aufbruchstimmung
wurde jedoch ein wenig getrübt. Kirsten
Brößke als Vorsitzende des Förderver-
eins SKF teilte mit, das sich der Verein
auflösen wird. Es habe große Unsicher-
heiten und Umstrukturierungen gege-
ben. Fast alle Ehrenamtlichen des SKF
seien ausgetreten und in den Förder-
verein eingetreten. Der war zu ihrer Un-
terstützung gegründet worden. Der
ideelle Zweck des Fördervereins werde
von den Mitgliedern nicht mehr gese-
hen, so Kirsten Brößke. Steuerberater
Karl Mayer schloss das Jahr 2009 mit ei-
nem Überschuss von 14 000 Euro ab,
der Verein ist jedoch durch ein Darle-
hen der Diözese Freiburg überschuldet.

Mit Blick nach vorn in die Zukunft: Der Sozialdienstes Katholischer Frauen hat mit Josefine Felgenhauer (zweite von rechts) jetzt einen
vollständigen Vorstand. Im Bild von links: Magdalena Czibulinski, Marianne Keller-Vogt und rechts Waltraud Auer. B I L D :  R O S S N E R

Der Weg aus den Turbulenzen

V O N  C H R I S T E L  R O S S N E R
................................................

➤ Sozialdienst Katholischer
Frauen neu aufgestellt

➤ 14 000 Euro Überschuss
sollen Schulden tilgen

➤ Förderverein kündigt 
Auflösung an

Der Sozialdienst katholischer Frauen
hat turbulente Zeiten hinter sich:

1 Im Januar 2009 waren etwa 30 der
ehrenamtlich tätigen SKF-Frauen

unter Protest aus dem Verein aus-
getreten. In der Mitgliederversamm-
lung war ihnen ein eingeschränktes
Wahlrecht aufgestoßen, das nur Frau-
en mit katholischer Religionszuge-
hörigkeit zu den Vorstandswahlen
zulässt. Diese Regelung war bis dahin
wohl nicht beachtet worden. Die aktiv
tätigen evangelischen Frauen waren
empört über die Ungleichbehandlung
und kehrten dem Verein den Rücken. 

2 Im März 2009 fanden Neuwahlen
statt. Monika Luibrand, Karin

Becker und Elisabeth Frank versuch-
ten einen Neuanfang mit dem fi-
nanziell angeschlagenen Verein. 

3 Im August 2009 musste erneut
gewählt werden, weil der junge

Vorstand seine Funktionen nieder-
gelegt hatte. Jetzt übernahmen zwei
Frauen aus Offenburg und Heidelberg
den Vorsitz. (gtr) 

Kleine Chronik 
der Ereignisse 

Singen (sk) Durch aggressive Zeit-
schriften-Abo-Werbung waren drei
jüngere Männer in der Singener Innen-
stadt aufgefallen. Eine polizeiliche
Überprüfung der drei Männer bestätig-
te die Beobachtung von Passanten.

Eine Streifenbesatzung wurde am
Montagnachmittag um 13.30 Uhr in der
August-Ruf-Straße von Passanten an-

gesprochen und auf die drei aufdringli-
chen jüngeren Männer hingewiesen.
Kurze Zeit später fanden die Beamten
die Männer. Diese wollten jedoch nur
zu Besuch in Singen sein und gerade ei-
nen Stadtbummel machen. Außerdem
kannten sie sich angeblich gar nicht. Sie
stritten ab, einer Zeitschriftendrücker-
kolonne anzugehören. Bei der Durch-
suchung der Personen konnte aller-
dings einschlägiges Beweismaterial ge-
funden werden (Informationsmaterial
für diverse Magazine, Abo-Verträge).
Eine Reisegewerbekarte konnte die
Gruppe jedoch nicht vorweisen. Ge-

schädigte konnten bislang nicht ermit-
telt werden, ein weiterer Abo-Verkauf
wurde untersagt. Gegen 18 Uhr wurde
die Dreiergruppe vom Nachmittag und
eine weitere Person an einem VW-Bus
mit Offenbacher Kennzeichen festge-
stellt und kontrolliert. Alle vier Perso-
nen waren einschlägig polizeibekannt.
Die sich offenbar in einem Hotel im
Raum Singen aufhaltenden Männer
verhielten sich äußerst einsilbig und
unkooperativ und gaben den Namen
des Hotels nicht preis. Dass mögliche
Straftaten auf das Konto der Gruppe ge-
hen, schließt die Polizei nicht aus.

Drücker in der Fußgängerzone
Drei polizeibekannte junge Män-
ner betrieben in der August-Ruf-
Straße eine aggressive Werbung
für Zeitschriftenabos 

Anschuldigungen
sind völlig haltlos
Zum angeblichen sexuellen Missbrauch
in einer Singener Arztpraxis

Es ist schockierend, zu lesen, wie der
SÜDKURIER, allen voran Herr Biehler,
einer Hetzkampagne eines stadtbekann-
ten Quertreibers aufgesessen ist und nun
meinen Chef öffentlich an den Pranger
stellt.
Wir kennen die Biografien der Intrigan-
tinnen und wissen, dass es beschriebene
Blätter sind. Ich arbeite nun schon seit 15
Jahren in dieser Praxis und weiß, dass zu
keiner Zeit irgendwelche sexuellen Nöti-
gungen oder ähnliche Dinge vorgefallen
sind. Bei einer seriösen Berichterstattung
wäre Herr Biehler in unsere Praxis ge-
kommen und hätte mal genauer nachge-
fragt. Dann hätte er auch anhand unseres
Praxisablaufes (der schon, seitdem ich
dort arbeite, tagtäglich immer gleich ab-
läuft) erkannt, dass die Anschuldigungen
gegen meinen Chef völlig haltlos sind.
Damals war es notwendig, sich von die-
sen gewissen Damen zu trennen. Vor die-
ser Zeit hatten wir und jetzt haben wir
wieder ein freundschaftliches, entspann-
tes Arbeitsklima. Meine jetzigen Kolle-
ginnen, unsere Auszubildenden und ich
arbeiten weiterhin sehr gerne in dieser
Praxis.
Heike Roth,
Kelhofstraße 2, Singen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung


